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Seelsorgetätigkeit der Ingolstädter Pfarrkirche Und meısten rüh: uns der Ende tief
enttäuschte Eck Weder WAar bewahrt der erreicht worden, wofür sıch Zeıt seınes Lebens mıt allen
Krätten eingesetzt hatte, die FEinheıt des Glaubens und die Retorm der Kırche, och ertuhr dafür von

dieser Kırche den verdienten Dank
Eıner der vielen Gründe, WAarum Luther und FEck nıcht eıne eiıhe stellen kann, lıegt darın,

Luther ın seıner exıistentiellen Betroffenheit eiıne tragische Gestalt ist, FEck nıcht. Wır begreifen heute aber,
auch in Fcks Leben die tragischen Komponenten nıcht ehlten.

Der Ingolstädter Eck-Katalog darf iın jeder Hınsıcht als mustergültige Dokumentatıon eıner kleineren
Ausstellung bezeichnet werden. Er kommt anders als viele Kataloge, dıe vorgeben
tatsächlich der Aufgabe nach, eın breıiteres Publikum das Thema heranzuführen, und 1st uch für
Fachleute von großem Interesse und Nutzen. Brıigıitte Degler-Spengler

FRANK (JANSEUER: Der Staat des »gemeınen Mannes«. Gattungstypologıe und Programmatik des politı-
schen Schritttums VON Reformation und Bauernkrieg (Europäische Hochschulschriften, Reihe IIL,
Bd. 228). Frankfurt a. M.-Bern-New ork Lang 1985 663 Brosch. sHr. 94,-

Von eiınem fächerübergreiftenden Ansatz her stellt sıch anseuer ın seıner Marburger Dıssertation eine
außerordentlich komplexe und umfangreiche Aufgabe Fr möchte zunächst durch eiıne detaillierte und
dıtterenzierte Analyse der Gemeinsamkeıten den politischen Zielvorstellungen der Autfständischen einen
weıterführenden Beıtrag ZUu!r Interpretation des »Bauernkriegs« eısten. Darüber hınaus nımmt sıch VOTI,
die Beziehungen ermitteln, die zwischen der politischen Programmatık und den formalen, ga  P —-
logischen Merkmalen der Texte bestehen, durch die diese Inhalte vermiuittelt wurden, Anhaltspunkte
für die Verwirklichungs-Aussichten der unterschiedlichen Staatsentwürte erhalten. Auf dieser Grund-
lage soll schließlich och eın Beiıtrag ZUum klareren Verständnis des Wesens der Utopie geleistet werden. Es
ware siıcherlich unfaır, verlangen, dieses Programm eıner rundum befriedigenden Lösung zugeführt
werden mMUusse. Schon Teillösungen auf diesem Wege verdienen Anerkennung.

Das Unternehmen beginnt mıit eiınem knappen, ertreulıch dicht ormulijerten Forschungsüberblick, ın
dem (Janseuer als Bezugsrahmen für seıne eıgene Fragestellung die in diesem Zusammenhang wichtigen
historiographischen Posıtiıonen der Bauernkriegsforschung charakterisıert. Anschließend entwirtft auf
der Grundlage inhaltlıcher und funktionaler Kriterien eıne »Gattungstypologie« (ein Raster verschiedener
Textsorten), dem sıch die dann olgende Auswertung derjenıgen chrıtten orlentiert, die ‚WarTtr relatıv
allgemein gehaltene Staatsvorstellungen des emeınen Mannes erkennen lassen, ber keine einzelnen
ausgeführte Staatsentwürte enthalten( Für die Analyse der »explızıten Staatsenwürfe«
(3)wırd eın besonderes, differenzierteres Darstellungs-Schema entwickelt (S 144), das sowohl die
polıtische, gesellschaftliche und »ideologische« Grundstruktur der einzelnen Staatsmodelle berücksichtigt,
als auch die sprachliche Form und die kommunikatorischen Eıgenarten der Quellentexte, durch die diese
Vorstellungen eiınem breıiten Publikum vermuittelt werden ollten. Dıie 1527 anONYIN erschienene Flug-
schrift »Von der Wandlung eınes christlichen Lebens« wird in einem besonderen Abschnitt der
Untersuchung dargestellt [5. 464-598].) Im Schlußteil seiıner Arbeıit( en: anseuer seinen
Gesichtskreis wıeder auf die bereıts ın der Einleitung herausgearbeıitete Frage ach dem utopischen
Charakter der untersuchten Staatsentwürte eın und kommt Vor allem durch Schlußfolgerungen 15 der
tormalen Struktur der untersuchten Texte dem Fazıt: »Angesichts der Vagheıit des Utopie-Begriffs sollte
die Frage berechtigt se1ın, ob nıcht angebracht ware, bezüglich unseIrcs speziellen Untersuchungsgegen-
standes den Begriff Utopie nıcht mehr verwenden, der sıch zumindest der 1m erminus des
tunktionalen Staatsentwurts verdichteten Defini:tionselemente versichern« ®] 603)

Vor allem der zentrale Teıil der Untersuchung, dem aufgrund eınes einheitlichen Darstellungsschemas
sechs verschiedene Staatsentwürte (und einıge Vergleichstexte) ausführlich analysıert und die Ergebnisse
ochmals in einem abschließenden Vergleich zusammengefafßt werden, stellt eıne 1mM überzeugende
Leistung des Verfassers dar. Dıies gilt besonderem Maße für die sıch anschließende ehandlung der chrıiftt
» Von der Wandlung« mıiıt den einleuchtenden Ausführungen Z.U] Verfasserproblem und eiıner
ditferenziıerten Textanalyse, durch die die inhaltlichen und tormalen Unterschiede der verschiedenen
Textkomplexe schlüssig dargelegt werden.

Andererseits muß ber ohne €e1 auf Einzelheiten einzugehen 1st doch auf einıge gravierende
Schwächen dieser Arbeıt hingewiesen werden. Relatıv gering wıegt €1 das Desiderat, einıge wichtige
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einschlägige Publikationen ZU) Bauernkrieg, zur Erforschung der Flugschriften und Zur literaturwissen-
schaftlichen Diskussion über Textklassifikation und Textsorten (-geschichte) hätten berücksichtigt werden
sollen. Von größerer Tragweıite ist jedoch, die ebenso naheliegende WI1e unabweisbare Frage, ob denn
die hıer diskutierten Staatsvorstellungen uch tatsächlich diejenigen des emeınen MannesN,mıiıt eıner
schlichten Feststellung S: 25 Anm 17) abgetan wiırd: »Als Staatsentwürte des »gemeınen Mannes« geltenhier. nıcht 1Ur polıtische Modelle, die unmıittelbar VvVon den Autständischen des Jahres 1525 selbst
sStammen..., sondern ebenso Entwürte individueller Verfasser..., sotern sı1e den ‚gemeınen Mann« wenn
schon nıcht als Subjekt, doch als Objekt ihrer Überlegungen ausweilsen. Unter der Voraussetzung,diese Vertasser sıch als Fürsprecher des ‚ygemeınen Mannes« verstehen (was schlechthin ußer Frage steht),sıe seınem Sınne, nach seiınem Interesse glauben formulieren, widerspiegeln uch deren
Staatsmodelle die Bedürtfnisse und Vorstellungen ıhres Adressaten, also des ‚gemeınen Mannes«<.« Dıieses
methodisch kurzschlüssige Vertahren Ist Vor allem deshalb hervorzuheben, weıl anseuer offensichtlich
den Blick dafür verstellt, eigentlich trühere Darstellungen Zum Bauernkrieg bei ıhrer Diskussion der
polıtıschen Vorstellungen und ünsche des emeınen Mannes gerade dıe Jjer dıskutierten Schriften NUur
sehr zurückhaltend als Quellengrundlage benutzt haben Ohne das Mifßverständnis, der primäre Grund
hierfür läge der Fehleinschätzung der Verwirklichungs-Chancen bzw. der historischen Relevanz dieser
Entwürte durch die von ıhm recht torsch kritisierten Autoren, hätte sıch anseuer wohl uch nıcht der
her unfruchtbaren Engführung seiner Argumentation auf den »Utopieverdacht« die VO:  3 iıhm
untersuchten Staatsentwürte verleiten lassen. Gerade diese Diskussion des Schlußkapitels zeıgt ber
besonders deutlich eın weıteres Deftizıt dieser Arbeit Beı eiıner nahezu vollständigen Beschränkung auf
textiımmanente Interpretation und auf deduktive Schlüsse uUS dem Vergleich der sprachlichen Gestaltungverschiedener Texte hne eıne ANSCINCSSCHNEC Berücksichtigung der konkreten polıtischen Sıtuation und der
rechts- und verfassungsgeschichtlichen Tradıtion Ist ıne historische Fragestellung wIıe die hier vorlie-
gende nıcht sachgerecht beantworten. Hans-Joachim Köhler

WINFRIED EBERHARD: Konfessionsbildung und Stände in Böhmen (Veröffentlichungen des
Collegium Carolinum 38) München: Oldenbourg 1981 314 Geb I8,-

WINFRIED EBERHARD: Monarchie und Wıderstand. Zur ständischen Opposıitionsbildung iIm Herrschafts-
System Ferdinands ın Böhmen (Veröffentlichungen des Collegium Carolinum 54) München:
Oldenbourg 1985 536 Geb 120,-

»Monarchie und Widerstand« 1st die eLtwas veränderte Fassung eiıner Habilitationsschrift, mıt ne| Sorgfaltund Sachkenntnis VO: Vertasser dargeboten. Miınutiös werden diıe einzelnen Phasen des Geschehens
herausgearbeitet, VO| Leser wırd eıt und Ausdauer gefordert. Es entsteht eın vielschichtiges Bıild eınes
epochalen Konftlikts zwıschen eıner ständıschen Vertretung und eıner erstarkenden Monarchıie. Das erk
reiht sıch eın in die historische Detailforschung der etzten Jahrzehnte ber das Verhältnis VO:  3 Ständeherr-
schaft und aufkommendem Absolutismus. Beide Herrschaftsformen wWaren nıcht geschlossen, wıe bisher
AaNSCNOMMEN wurde Dıe böhmischen Länder bieten für dıe Verknüpfung von relıgıösen Konflikten mMit
ständepolitischen Interessen eın herausragendes Beıispiel. Eıne der stärksten europäischen Dynastıen stieß
hier mıiıt der zweihundertjährigen Tradition einer mehrkontfessionellen Gesellschaft ZUSaIMMCN, die eın
ausgepragtes ständısches Selbstbewußtsein besaß Dazu WAarcn in Böhmen die reı Hauptfaktoren dieses
Konftliktes uts CeNgStE miıteinander verknüpft: eine gegensätzlıche Kontession mıiıt eiıner ständischen
Repräsentation und dazu dıe Expansıon einer ZU] Absolutismus neigenden Monarchie. Der kontessionelle
Faktor ın diesem Streıt wırd stark berücksichtigt.Dıie Dıiıssertation des Verfassers, dıe hier ebenfalls angezeıgt wırd (»Konftessionsbildung und tande
Böhmen 530), hat dıe kontfessionelle Veränderung und Radikalisierung der hussitischen Mehrkheits-
konfession dem geistigen Einfluß der Böhmischen Brüder herausgearbeitet und die Konfessionsbil-
dung mıt ihren polıtischen Elementen dargelegt, Vor allem den Utraquısmus, der stark mıiıt einer
ständepolitischen Dynamik verbunden Dıiese Dıissertation macht uch eutlich, das Urteıil VO:|
Niedergang des Hussıtiısmus und von einer chaotischen Feudalanarchie Böhmen nıcht stiımmt. Dıie
Gegensätze wurden Z W: ın aller Schärfe ausgetragen, aber blieb doch ımmer eın starkes gemeiınsamesLandesbewußtsein rhalten Dıie mehrkonfessionelle böhmische Ständegesellschaft WAar dam!:  1t bereit, sıch
mıiıt den habsburgischen Machtansprüchen auseinanderzusetzen, als 1526 das Haus Habsburg dıe Herr-


